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Cabislaus an Stanislaus.

£ i a p e r 8 r u o t e r 1

3n ber punbesfers.Jlmlnng ha3 tin roenig geguret, nadjbem fidj ein Au-
fidjtsbortinenfamler bas 3nterme^go erlaubt tjat efjlidjen £anbes»äbern bie

Sdjutje ju nemeu. Variatio delectat ijebe ber Haji © 1 Halra^brefibent
benfen follen als (Er keine Bobinen lïïeer tjatte unb (Er (jette bie Sir.gung rjur
Aproädjs=£ung \ mal barfis eröonen Soplen. H uns märe eg Meili-Öhrer ge-
mäffen men Sie for ber Sijung bie Sdjue bem Jean-Henri, bem orantjofifetjen
fjanseiri, geftibifct halten Bö-Täter hätte bann ber miberborftige Juge de

pais im Wallis ben Hetjfurs oerfpiüt. 3prigens roäre eg amp-£atje menn ber

Jean-Henri ben (Sefdjlädjtjnammen angeben IDürttje mie bie Anbern, (Er

IDirtlj ofjl nidjt ber einjige £janseiti fein im IDättfdjIanb.

3n ber eijgenöfifdjen Pütschge Tisch-Kussion ift eg jtmlid) freunbeijge-
nöfifdj jugegangen. Das ift bas flafifdje £ieb: As-tu de ['argent? dtjaft
djläbere? ge-IDariert IDorten, pig es gefdjerblet tjat fon Stettfurt bis auf Sdjnäf.
(Dfen ge-Stanben haben mir bic Dieljnantji-OZÜen «Ermahnungen bes eibgenöfifdjen

fjaufers" gefallen ; es ift aber fajabe, bag cr bei ber lätjett f racfjtoti ift.
Atorobo! Wann ber Brofet fon Stettfurt fo (Surafdjirt ift roie <£r jagt bat,
roäre eg befer geroäfen roenn (Er feinen Discours de madenioisele feine

3u iferurebe im päreugräben gehalten hätte, roomit idj ferpleipe bein

>er r r r £abtslaus.

<E ift fei Harretie,
4.. £fjabisljäd?Ier j'fi!
(Es fjet im £aub riel (£tjabisdjöpf.
So runb u roll roie b'clhitdjturmdjnöpf.
Da fjet bim (£ib bis gnue
(En dtjabisfjädjler j'thuel

De (El]abisl]äd]ler.
(Es ift fei Harretie,
(En (Ehabishädjler j'fi
<£r hcd;lct mengift j'fin ftatt jgrob ;

Denn balge b'£üt au roieber brob.
<E 3ebem trifft bc Sdjnitt
De cHjabishääjlcr nit.

(:s ift fei Harretie,
0 n (Ibabisfjädjler j'ftl
3fdj's ïïïeffer gfdjliffe nib ganj redjt,
So roirb be (ttjabts grob unb fdjledjt.

Hüt", fdjimpfe '£üt im Tin,

dhaunft, £hamshädjler, Dul"

(Es ift Fei Harretie,
<En c£habisl)ädjler j'fi!
Da hcdjlet eine an ber Hüg
proporjeldjöpf unb anber (Smüs :

Bu, (Hjabisfjädjler, hör',
Itter roenbbt nib uf b'Störl"

(Eine neue IHotion.
Da bas (Bute ftets totgefdjroiegen roirb, fühlt fidj ber Hebelfpalter" oer-

pfltctjtet, einer, in ben geilungen bis jetjt nodj nidjt ermähnten lïïotion, bic non

Ijerr Hationalrat 300S ber lefeteir Scjfion ber Bunbesocrfammlung geftellt

mürbe, in gebütjrenber IDeife ju gebenfeen. 3n feinem befannten, grogen fju-
manttätsgefüt)Ie für bie unteren Dolfs klaffen, ftellte fjerr 300S nämlidj ben

Antrag, es mödjte, ba ber g u bran g 31t beu eibgenöffifdjen Ko-
piftcnftcllen ein fo ungeheurer fei, bas fdjroeijerifdje Bunbes-
blatt" juFünftig nidjt mehr bem Drucfe übergeben, fonbern in
fo oiel (Ejempfaren abgefdjrteben roerben, als es Abonnenten
befitje. fjerr 300S glaubt nämlidj, bag aus bem Derbienfte, ber gegenroärtig

blog ber Bunbes-Drueferei erroadjfe, mehreren hunbert armen (Teufeln mit
fdjöner fjanbfäjrift" auf bie Beine geholfen roetben könne; es entfpredje biefe

Art ber 2ltbeitsteilung überhaupt oiel mehr bem bemofratifdjen (Seifte ber

Sdjroeijer, als roenn bie ganje Arbeit nur einer e inj ig en perfon ober firma
jugemenbet roerbe. Iflöge biefe Iftotion in einer ber nädjften Bunbesoerfamm-

lungeu roieber 3ur Spradje fommen

Das Stumpfnäschen ber $vau JjjelDetia.

3efjt haben roir mehr Ausgaben unb müffen borgen gehen? <Et, ei

roirb bas ein fdjönes Stumpfnäsdjen geben I"

Ad; roas miefo benn audj?"
(D roie fagt bodj Stjafefpeare fo fdjön: Unb Borgen flumpft ber

IDirtfdjaft Spitje ab ."

Sr^s^ym

3<h befitje, rote 3hnen längft
befannt, ein groges Dermögen. 3"^ meine

nämlidj bas (Erinnerungsoermögen con
3hren rerfdjiebenen rein oergeffenen An-
erkenuungsoerfpredjen fogar anf ein

Denkmal bei Icbjeitiger (Sröge erhalten

//. ju haben. Sie beauftragen bisher roeber

y>y ein ülanbatbureau nodj einen Stein-
bauer, um 3hren Dorfpiegeleien geredjt

ju roerben. Sie oergeffen 3^ce Sajul-
bigfceit meinen Sdjttlben gegenüber.

3dj übetfdjüttc umfonft 3hr Blatt mit
ben f lüffigfet'ten meines (Seifies, unb

bodj trinken Sie 3hmt IDein, einbilb-

lidj genommen, aus meinem Sdjäbel.
3dj bin ein armer eufel ohne Ausfidjt auf eine eigene Ejölle, unb bodj

oergleidje idj midj oergnüglidj mit gegeumättigen eibgtnöfftfdjen f inanjen, unb

barf midj getröftet an bie Seite ber Bunbesmeijenhänbler fteüen. Auf eine Ko-
piftenfteüe in Bern hoben ftdj 400 fjoffuuugsüberfüüte gemelbet. Derfdjmähte
399 rooüteu ben Hätett unter meiner Anoerführung farjenmitftjieren, mas einjig
meine Abgcratenfjeit cerfjinberte. für 398 fjätte es ja keinen Sinn, meil 3eber
bem Anbern eine (Seroähltroerbung pfltdjtgemäg mißgönnen mugte. Da hätte
oernünftigermeife jeben Abenb je £iuer bie IDatjlbefjörbe aufafjen muffen, roas
roeit über ein 3al)r gefpektaFelt hätte nebft polijeilidjen Dorfdjrtften. 3dj fitje

jroar nidjt ganj im ÎErorfenen, aber ooüftänbig im Sumpf. Droj nimmt midj
mieber nidjt mit nadj Kreta unb meine flagge roirb bort nidjt gehigt, bet Ejalb-

monb ift meinem Doümonb oorgejogen, roeil eben ber £etjtere oom Sultan an-

geboüen roirb. 3" Paris auf gola, £abori, piquarb unb (lomp. ju fpttefen

rentiert audj nidjt mehr. 3e0. mödjte faft roünfdjen einige roätjrfdjafte Sdjanb-

thaten auf bem fjalfe ju haben, bamit id; biefelben roie (Efterljajy öffentlidj er-

jählen fönnte 3U meinem Hutjett unb 3« blutigen Sdjanbe meiner guhörer.
fjerr prinzipal forgen Sie, bag idj Sic nidjt anarajtfrifdj begrüge in bisher unb

ntdjt metterer fjodjadjtung.
3hr grimmig ergebener (Trüllifer.

2TTul= unb (Ojfauefüd).
3üriljeiri : Du, frau, im Aargau fjänbfi bann b'OTnl- unb Ctjaucfiidj."
¦Jilarci: IDas ifdjs au mit bere Südj ?"

oünfiein : fje, es roadjfeb em Det; jroüfdje be OaXaut un in be (Sofdje

Bajiüe, uub bänn djönet bie arme (Eier es paar tündje nünt redjt laufe, un
mit em f raffe nnb Sufe tjapperets au. (Smönbli befferets bänn roieber nobt'gno."

¦^Ilaret: dhönt bi Südj an ins güribiet djo?"
Jftrifjetrt : Iflügli roär's fdjo trotj ber Sperri, roo fie an ber Aargauer-

gränje gmadjt hän."
Ijtiarci : £os, em Dedj mödjtis ntb gunne, aber b's 'lïïanneooldj routbi

mi nib tnure, roänns öbbebie bere Bajiüe überdjämti, bfuuberbar in ber fäbe

git, roo fo oil fäft gftret roerbe."

Bim, Barn, Bum!
3dj roeig nidjt roas foü es bebeuten, fte rooüen in dfjur bie (Slocfe nidjt

läuten, mie bisher, roenn ber ÎÏÏarft beginnt unb AUes auf reblidjen Dorteil

ftnnt. IDir fagen im (Ernfte: Das roär' com Uebel, kamt reijen ju (Efjränen

audj ohne gmiebel." IDir fommen uns oor als Ifliff ethäter, bie nidjt mehr

hanbeln roie Altersoäter. Die ITtarktglocfe mit ihrem Sdjaüe ift roie ein (Bebet

3ur fjimmelshaüe, bag oiel (ßlücf Krämer unb Käufer fegne, unb ntdjt eine

JDolfe ben ag oerregne. Bekanntlich treibt immer fdjledjt IDetter aüerlet

Sdjabernak unter bte Bretter, roo beim «Selbmedjfel 3rrtum entftetjt unb

lîlandjem ein fdjöner Dorteil entgeht. Die (Blöke roiü roamen mit bam bum" :

Käufer, Derfäufer feljt eudj roob.1 um." Sie fagt Aüen unb AUen mit bim bam:

beim Wählen unb gatjlen nur langfam." Sie letjtt uns freunblidj mit bam bim:

roas rootjlfeil unb gut ift nur bas nimm", unb fingt fie in's £anb hinaus bem

bom, bann meint fte: nimm (Selb mit unb fomm", unb roünfdjt uns enblidj in

bam bem: Der ag fei Dir nürjlidj unb angenehm". Die (Slocfe roirb alfo roohl

bas Hedjt heben, ben IÏÏarft ju öffnen in aüen Buäjflaben. Unb nun madj

btdj auf bu fauler Bengel, unb jiel)e mir fleigig ben (Sloefenfdjroengel, unb roer

es ihm fünftig roiü oerbieten, bem foll man ein Brett an bie Stirne nieten.

Kein braoer (Iljurer foü ba lägig bleiben, fofort bie Klagfdjrift ganj bief unter-

fdjreiben. IDer ba nidjt merFt roas bas roiü bebeuten, bem rooüen roir nädjftens

gatt3 anbers läuten

Preisfrage für Socrateffe.
Blei ift fdjroer aber ein Harr ift fdj roer er als Bleil" rourbe

nad) S a 1 0 m 0 geprebigt.

fjimmell" feufjfe ba ber glücflidje BefiÇer einer .^antippe: IDie fdjroer

ift bann eine Härrin??"

Ladislaus au Stanislaus.

kiaper Bruoterl
In der Pundesfers-Ainlung haz ein wenig geguret, nachdem sich ein An-

sichtsbottinensamler das Intermeizgo erlaubt hat etzlichen kandesvädern die

Schuhe zu nemen. Varmtio àsleetat Hede der Nazi G l Nalratzbrestdent
denken sollen als Lr keine Bobinen Meer hatte und Lr hette die Sie.Zung tzur
Apwächs-kung i mal barfis erövnen Sohlen. ^ uns wäre eß IVleiii-« Nirsr
gewässen wen Sie sor der Sizuug die Schne dem .lsan-Hsnri, dem orantzösischen

Hanseiri, gestibitzt kälten lìo-'i'ntor hätte dann der widerborstige ,lii-zs eis

^nix im Wallis den Rehkurs verspillt. Zprigens wäre eß amp-katze wenn der

.ISÄir-IIönri den Geschlächtznammen angeben würthe wie die Andern, Lr
Wirth wohl nicht dcr einzige Hauseiri sein im wältschland.

Zn der cizgenösischen I'>i>» ilu>" I'i^k-Xussion ist eß zimlich freuudeizge-
nösisch zugegangen, vas ist das klasische kied: Ag-tn äs 1's.rMM? Lhast
chlädere? ge-lvariert Worten, piß es gescherblet hat fon Stettfurt bis auf Schnäf.

Vfen ge-Standen haben Mir die Viehnantzi-Lllen Lrmahnungen des eidgenösischen

Hausers" gefallen; es ist aber schade, daß er bei der lätzen Frackzion ist.

.V!>r>,i>>i! wann der Brofet fon Stettfurt so Gnraschirt ist wie Lr ragt hat,
wäre eß beser gewäsen wenn Lr seinen l)i«cc»rr^ eis rrnrasnioissis seine

In fernrede im Pärcngräben gehalten hätte, womit ich ferpleipe dein

r r > r kadislaus.

L ist kei Narretie,
L> Lhabishächler z'si!
Ls het inr kaiid viel Lhabischöps,
So rund u voll wie d'Lhirchturmchnöps.
Da het bim Lid bis gnue
Ln Lhabishächler z'thue l

De (Lhabishächler.
Ls ist kei Narrelie,
Ln Lhabishächler z'si I

Lr hechlet mengist z'sin statt zgrob ;

Denn balge d'küt au wieder drob.

L Jedem trifft de Schnitt
De Lhabishächler nit.

t's ist kei Narretie,
«! n Lhabishächler z'si l

Isch's Messer gschliffe nid ganz recht,

So wird de Lhabis grob und schlecht.

Nüt", schimpfe 'küt im Nu,
Lhannst, Lhabishächler, Dul"

Ls ist kei Narretie,
Ln Lhabishächler z'si!
Da hechlet eine an der Rüß
Proporzelchöpf und ander Gmüs:
Du, Lhabishächler, hör',
Mer wenddi nid uf d'Stör!"

(Line neue TNotion.
Da das Gute stets totgeschwiegen wird, fühlt sich der Nebelspalter"

verpflichtet, einer, in den Heilungen bis jetzt noch nicht erwähnten Motion, die von

Herr Nationalrat Ioos in der letzten Session der Bundesversammlung gestellt

wurde, in gebührender Weise zu gedenken. Zn seinem bekannten, großen Hu-

manitätsgesühle für die unteren Volk-Klassen, stellte Herr Ioos nämlich den

Antrag, es möchte, da der Judrang zu den eidgenössischen Ko-
pistenstellen ein so ungeheurer sei, das schweizerische Bundesblatt"

zukünftig nicht mehr dem Drucke übergeben, sondern in
so viel Exemplaren abgeschrieben werden, als es Abonnenten
besitze. Herr Ioos glaubt nämlich, daß aus dem Verdienste, der gegenwärtig

bloß der Bundes-Druckerei erwachse, mehreren hundert armen Teufeln mit
schöner Handschrift" auf die Beine geholfen weiden könne; es entspreche diese

Art der Arbeitsteilung überhaupt viel mehr dem demokratischen Geiste der

Schweizer, als wenn die ganze Arbeit nur einer einzigen Person oder Firma
zugewendet werde. Möge diese Motion in einer der nächsten Bundesversammlungen

wieder zur Sprache kommen

Das Stumpfnäschen der Frau Helvetia.
Ictzt haben wir mehr Ausgaben und müssen borgen gehen? Li, ei

wird das ein schönes Stumpfnäschen geben!"

Ach was wieso denn auch?"

V wie sagt doch Shakespeare so schön: Und Borgen stumpft der

Wirtschaft Spitze ab ."

s>«s>K>>^>

Ich besitze, wie Ihnen längst
bekannt, ein großes vermögen. Ich meine

nämlich das Lrinnerungsvermögen von

Ihren verschiedenen rein vergessenen An-
crkemlungsversprechen sogar auf ein

Denkmal bei lcbzeiliger Größe erhalten

<^ zu haben. Sie beaustragen bisher weder

-j^ ein Mandatbureau noch einen Stein-
Hauer, um Ihren vorfpiegeleien gerecht

zu werden. Sie vergessen Ih^
Schuldigkeit meinen Schulden gegenüber.

Ich überschütte umsonst Ihr Blatt mit
den Flüssigkeiten meines Geistes, und
doch trinken Sie Ihren lvein, einbildlich

genommen, aus meinem Schädel.

Ich bin ein armer Teufel ohue Aussicht auf eine eigene Hölle, und doch

vergleiche ich mich vergnüglich mit gegenwärtigen eidgenössischen Finanzen, und

darf mich getröstet an dic Seite der Bundesweizenhändler stellen. Aus eine Ko-
pistenstelle in Bern haben sich 4N0 Hoffuuugsüberfülltc gemeidet, verschmähte

zyy wollten den Räten unter meiner Anverführung katzenmusizieren, was einzig
meine Abgcratenheit verhinderte. Für Z98 hatte es ja keinen Sinn, weil Ieder
dem Andern eine Gewähltwerdung pflichtgemäß mißgönnen mußte. Da hätte
vernünftigerweise jeden Abend je Liner die lvahlbehörde ankotzen müssen, was
weit über ein Iahr gesxektakelt hätte nebst polizeilichen Vorschriften. Ich sitze

zwar nicht ganz im Trockenen, aber vollständig im Sumpf. Droz nimmt mich
wieder nicht mit nach Kreta und meine Flagge wird dort nicht gehißt, der

Halbmond ist meinem Vollmond vorgezogen, weil eben der ketztere vom Sultan
angebollen wird. In Paris auf Zola, Labor!, Piauard und Lomv. zu spucken

rentiert auch nicht mehr. Ich möchte fast wünschen einige währschafte Schandthaten

auf dem Halse zu haben, damit ich dieselben wie Lsterhazy öffentlich

erzählen könnte zu meinem Nutzen und zur blutigen Schande meiner Zuhörer.
Herr prinzipal! sorgen Sie, daß ich Sie nicht anarchistisch begrüße in bisher und

nicht weiterer Hochachtung.

Ihr grimmig ergebener Trülliker.

Rlul- uud (Lhlanesüch.

Züriheiri : Du, Frau, im Aargau händsi dann d'Mul- und Lhauesüch."

Marei: was ischs au mit dere Süch ?"

Züriheiri: He, es wachsed em veh zwüsche de Lhlaue NN in de Gosche

Bazille, und dänn chönet die arme Tier es paar wuche nüm recht laufe, un
mit em Frässe nnd Suse happerets au. Gwöndl! besseret? dann wieder nodigno."

Warei: Lhönt di Süch an ins Züribiet cho?"

Iiirikjeiri : Mügli wär's scho trotz der Sxerri, wo sie an der Aargauer-
gränze gmacht hän."

Wäret: kos, em vech möchtis nid gunne, aber d's 'Manneoolch wurdi
mi nid tuure, wänns öbbedie dere Bazille überchämti, bsunderbar in der säbe

Zit, wo so vil Fäst gfiret werde."

Bim, Bam, Bum!
Ich weiß nicht was soll es bedeuten, sie wollen in Lhur die Glocke nicht

läuten, wie bisher, wenn der Markt beginnt und Alles auf redlichen vorteil
sinnt. Wir sagen im Lrnste: Das wär' vom Uebel, kann reizen zu Thränen

auch ohne Zwiebel." wir kommen uns vor als Missethäter, die nicht mehr

handeln wie Altersväter. Die Marktglocke mit ihrem Schalle ist wie ein Gebet

zur Himmelshalle, daß viel Glück Krämer und Käufer segne, und nicht eine

Wolke den Tag verregne. Bekanntlich treibt immer schlecht Wetter allerlei

Schabernak unter die Bretter, wo beim Geldwechsel Irrtum entsteht und

Manchem ein schöner vorteil entgeht. Die Gloke will warnen mit bam bum":

Käufer, Verkäufer seht euch wohl uni." Sie sagt Allen und Allen mit bini bam:

beim Wählen und Zahlen nur langsam." Sie lehrt uns freundlich mit bam bim:

was wohlfeil uud gut ist nur das nimm", und singt sie in's kand hinaus bem

bom, dann meint sie: nimm Geld mit und komm", und wünscht uns endlich in

bam bem: Der Tag sei Dir nützlich und angenehm". Die Glocke wird also wohl
das Recht haben, den Markt zu öffnen in allen Buchstaben. Und nun mach

dich auf du fauler Bengel, und ziehe mir fleißig den Glockenschwengel, und wcr
es ihm künftig will verbieten, dem soll man ein Brett an die Stirne nieten.

Kein braver Lhurcr soll da läßig bleiben, sofort die Klagschrift ganz dick unter-

schreiben. Wer da nicht merkt was das will bedeuten, dem wollen wir nächstens

ganz anders läuten!
^

Preisfrage für Socratesse.

Blei ist schwer aber ein Narr ist schwerer als Blei!" wurde

nach Salomo gepredigt.

Himmel!" seufzte da der glückliche Besitzer einer .^antippe: wie schwer

ist dann eine Närrin??"


	[Trülliker]

